
Der Necker entspringt in der Nähe des 
Ofenlochs, fliesst in einem wilden, mäan-
drierenden Flussverlauf bis nach Lütisburg, 
wo er schliesslich in die Thur mündet. Ob-
wohl die Gewässerstrukturen weitestge-
hend natürlich sind, behindern vor allem 
unpassierbare Hindernisse in die Seiten-
gewässer und zahlreiche Anlagen zur Was-
serkraftnutzung die für die Fische so wich-
tige Vernetzung.
Der Abwasseranteil nach der ARA Hem-
berg und der ARA Neckertal-Rennen be-
trägt bei Niedrigwasserabfluss rund 1.6 % 
und ist damit sehr gering.

Nährstoffe
An der Messstelle in Lütisburg (OGT003) 
werden monatlich Stichproben genom-
men. Bezüglich Ammonium, Nitrat, Nitrit 
und Phosphat ist die Wasserqualität des 
Neckers gut bis sehr gut. Eine unbefriedi-
gende Wasserqualität ist für die gelösten 
organischen Verbindungen (DOC) festzu-
stellen.

Organische Spurenstoffe 
Diese Stoffe kommen von Anwendungen 
aus dem täglichen Gebrauch und können 
bereits in tiefen Konzentrationen Schädi-

gungen bei Wasserlebewesen hervorrufen. 
Hauptquellen sind Kläranlagen und Einträ-
ge aus diffusen Quellen wie beispielswei-
se der Landwirtschaft. Durch den tiefen 
Abwasseranteil und die geringe intensiv-
landwirtschaftliche Nutzung im Einzugs-
gebiet gelangen nur wenig Spurenstoffe in 
den Necker. Dies zeigten auch monatliche 
Stichproben im Jahr 2021. Es wurden ver-
schiedene Spurenstoffe gefunden, welche 
vermutlich durch die Kläranlagen in den 
Necker eingetragen werden. Die Konzent-
rationen lagen jedoch unterhalb von ökoto-
xikologisch kritischen Werten. 

Biologie
Der biologische Gewässerzustand des 
Neckers ist – gemessen an den Kieselal-
gen und den wirbellosen Wassertieren – 
an den untersuchten Stellen gut bis sehr 
gut. Bei den Untersuchungen überwiegen 
bei beiden Organismengruppen die auf 
Belastungen empfindlichen Arten. Bei den 
Wirbellosen dominieren klar die sensitiven 
Insektenlarven, deren Individuendichte im 
Necker jedoch gering ist. Infolge geringer 
Schaumbildung ist die Anforderung an die 
Wasserqualität betreffend Äusserem As-
pekt nicht erfüllt.
An drei ausgewählten Stellen im Kanton 
St.Gallen erfolgt seit 2014 eine vertiefte 
biologische Untersuchung des Fliessge-
wässers. Die Erfassung der Veränderungen 
der Biodiversität steht hier im Fokus – un-
ter anderem bei Neckertal. Dreimal im Jahr 
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Messbereich der Nährstoffe

Daten von monatlichen Stichproben aus den Jahren 2020 und 2021. Die Werte sind normiert dargestellt bei einem 
Zielwert von 1 (blaue Linie). Zu beachten ist, dass für Nitrat und Ammonium die Klassierung zwischen sehr gut 
und gut aufgrund ökologischer Überlegungen von 0.5 auf 0.27 bzw. auf 0.2 reduziert wurde und somit von einem 
proportionalen Ansatz abweicht.



werden hier die wirbellosen Wassertiere 
beprobt und durch verschiedene Experten 
bestimmt. Damit ist es möglich, die Arten-
vielfalt und die Veränderungen in deren 
Zusammensetzung – seien diese natürlich 
oder durch den Menschen verursacht – 
zu dokumentieren. Die Untersuchungs-
ergebnisse der ersten Jahre waren sehr 

vielversprechend, so konnten verschie-
dene bedrohte Arten der Roten Liste wie 
zum Beispiel die Eintagsfliege Rhithrogena 
beskidensis gefunden werden.

Fazit
Die Gewässerstruktur des Neckers ist na-
turnah und bietet den Gewässerlebewesen 

eine Fülle von natürlichen Lebensräumen. 
Einzige die fehlende Vernetzung ist für die 
Fische problematisch. Die chemischen und 
biologischen Untersuchungen des Amts 
für Wasser und Energie St.Gallen zeigen 
erfreulicherweise über Jahre hinweg mehr-
heitlich gute Verhältnisse bei der Wasser-
qualität.
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